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Alte Find neue Steuern.

Es macht uns ungeinein viel Spaß, daß«unsere-
«

Regierung, die bekanntlichmit der Resolution gründlich

’
«

emokratieX
ch

gebrochen,in einem Punkte gegen die gerettete Bom-
geoisieungemein demokratisch
ini Punkte der Steuern -

·
Schon die Einkommensteuerisi solcheine Maßregel

die in. dem
,

Iegt dkkPflicht, sür den Staatshaushaltsetat zu sorgen,
den Burgern im VerhältnißderVortheile auf, welche
sie aus dein Leben»im Staate gewinnen ; jetzt aber hat
dpeRegierung noch einen Schritt weiter Vorwärts ge-
than, sie hat eine Eisenbahnfteuer den Kammern vor-

gffchlagemeine Steuer, die je nachdem Gewinn, den
dle Eisenbahnensabwerfen,im Prozentsatz erhöht wird,
das heißt -eigentlich, sie legt den Aktionären eine pro-

gressiveEinkommensteuerauf. Sie thut also hierin
W- Was die Bourgeoisieals denschwerftenFrevel Der

utz d ausschrie, und weshalb sie sich Unser den

Die ,eroPa1-).nette«flüchtete,-um sichretten zU lassen-
immerszweitäMeFksislst gerettet und die StespuerkksteEHen
tm Kopf alngespheirwenn! die Bourgeois»foViel Her
schen, daß viel DemBeutel hätten,so wurden sie ein-

hause«
, mokratie es dgch anders im—-Sinne
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steuer unfexsvockxatxsnesteatefreilich »die Einkommen-
. « - -

- Prpgxefsioe Ei k ; t, er an
dke Spitze ihres Programm » i,

n om.nenseu
»

auf Abscha ung anderer Stequnaver sie bestand dafur
'

· «
— , W.

· «

-

wendigstenLebensmitteln Und Lebenseäsxideürcifufissrzäiibnsgth
-

—

.

Wie U s
«

Fleisch-,Bier, Obdach und KleidungWEBERFäls-
« i

diesesallernothweudisstmDingedes Lebens-,diesem-

J

erscheintamFreitag, den 7. Mai.

"zuWerke geht, und zwar-

Prinzip der Demokrat-tebegründetist. Sie

«mannauchszohnedie«staatlicheGesellschafterschwingen
muß, deren Erwerb eine Art Naturzwung ist.. Die
Demokratte will die Besteuerung nur« von dort ab be-

ginnen lassen, wo das-Naturbedürfniß befriedigt und

das höhereBedürfniß des gesellschaftlichenLebens be-

ginnt, welchesder Staat zu· fördern hat und das der
Staat auch als Nothwendigkeitherstellt.

Wir haben daher auch gar nichts gegen eine Eisen-
bahnfieuer, sobald sie »nur vom Gewinn, den sie ab-

wirft, einen Theil an dein Staat abgeben muß. Das

ist eine Einkommensteuer einer Gesellschaft und Wenn

wir überhaupt für dies Einkommensteuer der Privatleute
sind, so. ist kein Grund vorhanden, uns gegen »die Ein-

kommensteuer einer Gesellschaft von Privatleuten -zu er-

klären; —«Wir finden z. B. eine Gewerbesteuer, die
ein wie alle Mal enthoben wird von einein Gewerbe-

-treibenden, gleichvielob er und was er durch sein Ge-

werbe verdient-, weit ungerecht-erals eine Eisenbahnsteuer,
die ja nur einen kleinen Theil des Gewinnesfür den

Staats in Anspruch nimmt. ,

.

« ·

·

«Allein wenn wir iin Prinzip für die Eisenbahn-
- steuer sind, so müssenwir in derPraxis freilich fragen; .

wodurch entfehädigt denn die

diese neue Steuer-?
· »

An neuen Steuern haben wir uberhaupt großen

Regierung das Land für

«Segen, und hauptsächlichan solchen Steuern, deren
Belauf man gar nicht im Voraus berechnen kann. Ein-
kommensteuer, Zeitungssteiier,Eisenbahnsteuerund wenn’s

so fortgeht, dürften wir wohl nochein paar neue Se-

paratsteuern kennen zu lernen die Ehre haben« Was

aber, fragen wir, wird« von alten Steuern dafür abge-
schafft? Dis Alten Steuern-sehen fort und die vneuen

wachsen! «

s

»

Von einigen Umgestnnkm Zeitungenwird es»·uns«
l



&c

Diploinaten-Orden,großes Bea«n1tenthum«,ausgedehnte

«steue,tungietzt

saber noch gar Zhochsie-geschätzt,daß die Steuerfreiheit
des Adels denn doch aufgehoben wird. Nun, das ist
im Prinzip ganz richtig und wenn man die Herren, dle

künftig Steuern zahlen sollen, nur nicht dafür noch ent-

schädigenmüßte,weil sie ein halbes Jahrhundert keine

Steuern bezahlthaben,·fo könnte es uns »auchschon ge-

fallen. Aber in der Praxis müssenwir wiederum fragend
Was haben wir,davon? —-Wenn die Demokratie die

Aufhebungder adligen Steuerfreiheit forderte, so·hatte
sie das Motiv, daß der Staat für die einzunehinende
neue Steuer in andern Dingen eine Steuererleirhteä
rung werde eintreten lassen. Aber jetzt hören wir nur

von neuen Steuern, ja es ·wird sogar schon die Erhö-
·

» hung der Salzsteuer beantragt, als ob das Pfund Salz,
das man mit drei Pfennigen hätte kaufen sollen, nicht
schonhoch genug besteuert ist, wenn man einen Gro-

schen dafür zahlen muß! —-—

»vonAbschaffungeiner al-

ten Steuer vernimmt man vorerst kein Wort.
’

"

«1Aber man glaube ja- nicht,sdaßwir solche Philister
sind,»überhauptüber hohe Steuern zu klagen. Wir sind
wiederum auch hier im Prinzip nicht gegen große
Staatseinnahmen. Wir müssen aber in der Praxis
die Frage «st«ellen:wie werden die großenStaatseinnah-
men verwendet? Das ist die Hauptsache Eine Regie-
rung, die recht hohe Steuern erhebt, kann eine ganz

vortrefflicheRegierung, und, eine Regierung, die sehr
wenig Steuern erhebt, eine ganz erbärmlichesein-«den-n

es kommt eben darauf an, was ein Staat mit seinen
SFenern anfängt!-Giebt er viel für nützlicheDinge
aus, so thutxers gut daran ; giebt er aber auch nur coe-

nig für unnütze Dinge-aus- so ist es vom Uebel.

Chausseen, Eifenbahnen, Kanäles,.Landsiraßen,Brücken-
bauterh Eniwässerungen,Schulen und Gerichte-das sind

Dinge,

Polizeiwirthschaftund mäßigesSoldatenspiel sind Dinge,
die «für’shalbe Geld zu theuer sind.

s

-

Darum ist all’ das Jammern der Bourgeoisteüber
—·

-die neuen Steuern und die hohen Steuern ganz falsch.
Die neuen Steuern sind im Prinzip schon richtiger als

die alten und die hohen Steuern schaden einem Volke

an sich nichts. Wir fordern nur bei Einführung von

neuen Steuern Abschasfungalter Steuern und bei

EinziehunggroßerStaatseinnuhmen gute Verwendung
der Staatsausgaben!

,

Berlin -. den 4 «Mai. .
- .

— JU der heutigen Sitzung der 2." Kammer wurde der
·Gesetzentwurf,betreffenddie Erhöhungder Steuer auf inländiä
schenRübenzucker,von 3 Sgr· auf 4-.-’;Sgr. für den Zentner
Rüben berathen.
Beriheidiger der jetzigen niedrigem Besteuerung der Ansicht
waren, dieser Industriezweig vertrage eine erhöhte Besteurung,

,

und nur die Erhöhung derselbenwährendder laufenden Steuer-

perivde erschien ihnen ungerechtfertigt Camphausen·-wi"inschte
die Erhöhungsogar auf 6 Sgr. für den Zentner, nnd hielt
schließlichdem arten,Gewissen derjenigen,,die eine erhöhteBe-

eüxunmoralisch hielten, eine Bußpredigtdarüber,
daß sie nicht gleichesZartgefühl bei der plötzlichenBesteuerung
der Zeitun gen an den Tag gelegt hätten. —- Die Regierungs-«
vorlage wurde mit 134 gegen 115 Stimmen abgelehnt.

—- Dte aus sogenanntenFachmänner-nin Frankfurt niedere

« "den«Geisttrügt, die Naturwissenschaft, durch-propheti
» grundlose Verniuthungeu, dem Volke zu verleden.

«

.-
»

-’
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—
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—" a,

sur die ein Staat nie zuv e ausge» en kann
Jahren sämmtliche stådtischespBeamtezu«

Es stellte sich dabei herausspdaß selbst die.

- theils wird- Einwohnernaus S chöneberg

gdfetzteKommissionzur Berathung eines Bundes-Preßgesetzez
oder-lagemeiner maßgebenderBestimmungen hat ihre Arbeiten
geschlossen-ohne irgend etwas zu Stande geb-dachtzu haben.

,

?- JFIdir bekannten Ansjlegenheitder hannoverfchenRitter-
schaftenist eine Mittheilnng der hqnnoverschmRegierung an

-

dein Bund-Maggelangt, nach-welcherdiesen-ehofft-, dieseAu-
gelegenheitauf gütlichemWegesechszig-zur

.

.- NachHdeui Fr. J. ist eine EinigzzugzwischenDän«eimrk.
Und »demHerzog v. Augustenburgbereitesakspkt; die näheren-
Unisttmdesilld zwar noch nicht bekannt;indessgmwird mitge-
IYML daß dadurch zugleich die.bei der Bundesverammluug’

schwebendeschteswigchoisteinischeErvfolgefrageihre
»

» Iedigung
gefunden habe. · «

·

»

—""«
Jn den Zeitungen und auch in dleisPZrikUUgwerden

d!e»MUihmaßlichenWetter-Verkündigungms
M km Professor

Siler M Karlsruhe ersindet, einein größernLIserMFVotgeführi.
WTVbrauchennicht darauf aufmerksam zu 1Uachm»-.wie wenig
031»solcheuVerkündigungenWahres ist. Dis HaliesUS seit
OIMSM Tagen hier herrscht, schlägt die Verkuudigunuvon

hellem UND warmem Wetter für die Tage vom I« bW«5s ,

am»Besten- Gleichwohlhalten wir es«nichtfür überflussikbUe

ZeItUUgM von Verbreitung solcherVerkündigungenabzumath
- selbstWMU sie den bescheidenenTitel von Vermuthunsim

km sich IMSOZLWan Herr Stiefel als Vermuthungen Steht-
tst«spsczllgemem,daß es auf guts Glück von jedem Monatge-

geer Werden kann, zumal wenn man seine Prophezechmkgen
sm KarlsruheMacht und die Zeitungen sie bis nach KöntgHVerg
tragen- Von; Karlsruhe»dieKönigsberg ist«aber- an emem

UND denkstanTage so verschiedenesWetter an- verschigdmell
OMIL daß les-ethvon allgemeiner Prophezeihung an Irgend

,

einemOrte richtig eintrisft,und das-Volkleicht irre führt«—

Wir haben der Jrrthümer genug zu beklagen. Falsche Pro-

phetenswuchernzu üppig imSitmpf des geretteteuDeutschlands
empor; wir sollten uns davor l)üten,- das einzige, wag nicht

ichs
Pro»Ilio-

Stiefelss Bermuthungen sind bffenbarjeereKk
Nach ·eiuer««VerordW-:«M« "-

«

·.· in drei

ensionsbeiträgenher-

angezogen
und zum Beitiittvzur-Wittwenkasseverpflichtetwer-

en. —

«
·

— Der »N. Z.«« schreibtman aus Dresden:« Dem Ge-
rücht, das vor mehreren Monaten durch die Zeitungen ging,
Bakunin sei in der Festung Schlitsselburgan der Wasser-
sucht gestorben, glauben wir bestimmt widskspksechmIF kön-
nen. Einem vor wenigTagen hier angekomthåfxxnUfle aus .

Peteroburg von gut unterrichteter-,Hele NähePet
wu- VIII

Izbakuikinnoch als Gefangener)»Ileer
erstrgs

—

wahr cheinlichin S lüsseiburgv ,

«

- i

— Das Handeleuckiinisteriumhåtisedtslahkireknonender unter

königlicherVerwaltung stehend-Itz«u M

en Unmst felmr
an Sonntagen Extra Ohrri-mf H mustaspst»damit we-

«der das Publikum U Lastmse o«
« noch M Publikum-

«

ten mehr als unvermekdkisfim der Ruhe- resp. Heiligung des

onnta s estört wer» .

-

,
,

«

»

—- gdiegDruckfchthk«Die Geheimnissedes Weltheilandes
oder Leben unlevi Jesp Von EUgeneSue ist mit Beschlag

n; -

«

"

-

-«

beleInxstxMai wurde

dam an allesZFt,aUWØstlldeMilitärs, die in den Jahrenv Von

1848 und 1 Im Heekk»gedienthatten, die hohenzollskssche
Mille in Brome VerkhelitiDer König erschienmit dersel-
«Um ZU del Parad"e. - »

-

-

- Ein Viertel drei große-nLopsps "ist,

im großenErerzierhause zu Pote-

wie uns mitge-
-

bei Berlin zuge-

sallenz
es sollenan demselbenzwei Bauergutehesichem Kof-

ath und ein Mauerpolier Theil haben. .

—- Bor einigerZeit hatte ein ArbeitsmFMUStufdem Haus-
-



i iei ta e eine Katze-gegriffendieselbegemißhandenund sich
Zäizgefckjzckäkperselbensköffentlichdas Fell abzuziehenEr wurde

pamcklsnur-durch das besonneneBenehmen eines Schutzmanns
HeriVsolksjustizentzogen. Auf Grund der vom Polizeiantvalt
wegen Thierquälireigegen ihn ethbMM Anklage ist er vom

· Einzelrichterzu einer GeldsträfePM 15 Tths VPOV-14 THISM

,

s.

thete. Der Brand wurde

GefaUSMßverurtheilt worden.v —"
»

.

» f- Bei der heute fortgesetztenZlehungder 4. Klasse 105.

Komgl. Klassen-Lotteriefiel 1 HauptgewinnsVon 10,000 Thlr.
Auf Nr. 35,885.fnach-Räumlingbei Vogel«,’6 Gewinne zu
2000 Thre. sierm auf-gen 1,7,738».28,522. !35,527. 65,014.
73,412 und- 75,306 in BOVIM bei Seeger, nach Breslau bei

Scheches,«Ha«kberstadtbeiv S»Ußmann,Königsberg in Pia-bei
Heygster, Neumakkts bei ersieg und. nach Schweidnitz bei

Schokz; 32 Gewinne eu 1000 Thre. au Ne. 2329.— 3632.

4679« 6737« 11,453.»15,236.15,296. 16,9 5. 17,034.- 17,527.
22,35-6. 26,63«5.26,872.«33,152. 38,851. 39,412. 40,189.
43,134, 43,844. 44,956.»55,910.58,010. 58,074. 59,677.
60,005· 62"411.6»2,961.6T),587.72,487. 73,347. 74,612 und

78,323; sie-Gewmne zu 500 This auf Nr. 4412. 4539.

6050. 7231s. 7593. 10,624. 13,008. 13,232. 14,476. 15971.
- 16712 17,-773. s-23,340.«26651.« 28,709. 29,788. «30,787.
3,-j939·»32,3s9.37,009. 39j5k4.»42,486. v42,644. 45,956.
4s,348.«46,9t)9. 50,347. 51,611; 58,278. 60,049. 6-1,93·8.
62,838. »63,169.64,950. 66,71.8. 69,270- 69,850 Und 75,871;
59 Gewinne zu 200 Thu. auf Nr, 6964. 8617. 8922. 9540.
16,778. 1,63, 17,569. 17,702. 19,197. 21.,132. 21,861.
22,887· 23,071. 24,969. 27,551. 27,588.
33,l32. 35,388« 38,499. 39,()87. 39,566.
42,199. 42,466. 43,979. 46,229.. 46,404.
49,412.«49,866· 53,637. 55,185. 56,486.
58,801. buntes-—- 61,-040. 61,488. 63,095. 64,799.
65,009. cis,392. muri-« 70,37:7s «-70-488- 70,593-« 70,979·
THIS-Los71,874. 72,711. 74,020. 75,024 und 75,720.

«

»-— Je mehr der Strom der Auswanderung zunimmt,
heißtes in der »K. Z.« destogrößerwird die Zahl der aus-

warttgenAgenten, welchezum Kaufe des deutschenBauers als

Arbeitsviehfür die entnervten Kreolen Süd-und Mittelameri-

23,247.
36,766.
43,399.
50,895.
nasse-.

40,567.
48,424.
56,835.

ka’s herbeieilen.»Wir haben schon die Ankunft des Hm.
"

.«Kleudgeuaus Janeiro in Hamburg gemeldet. Aus zärt-
licher Liebes zu den Deutschensoll eine zweite Menschen-Ladung
nach den Gefilden der Provinz Rio Grande geschafftwerden;

,

die erste Ladung ging bereits im August vorigen Jahresdahin
ab. Wirst man «nun einen»Blick auf die Karte, so tritt in«der

Anlageder Kolonieeu sogleichider Plan der dortigen Provin-
ztalregierung hervor-, die Jndranerstckmme der Urwatdung zu

.zerniren, die Deutschen zu Militärkoloniieen zu verwenden

und ihnen außerdemdie Urbarmachung der Ackerzu überlassen.
Daher die zerstreut-eLage der Kolouteen am Saume des Ur-

«Waldes,die bei dem Mangsl an Straßen fast VhIseVEWUDUUS
-

Histeinander sind. Für jeden Einwanderer erhält der Agenk

Hkkifür seine Bemühung eine Prämie,die Angelegenheit
tränk-«quals ein kaufmännischesGeschäftund muß als solches
HangFikt--tverd"en. Der Gewinn des Agenten ist«dochdie

zeu, a Die Polizei kann gegen Betrügereienwenig schiiz-
ten die »dieGeistlichenUnd Schulmänner auf dem Lande hät-
Ukchtauf Neuheit zu belehren, zu warnen, wenn die meisten

stumpfsinnkåkisGebiete des praktischen Lebens geistig todt und

,- PotkzeiEIiMs. ,
,

«

-»
—

in emem, bang-Jetztvom 4. April. Am J. d. Mie. geriethen
Alex. GrenadierFhLiegenenZimmer-der Kaserne des Kaiser
KamniinvorlageausåMUS- Akexattdststn56 einigein Meer

deß der daneben besinspbhrtenGegenstandedadurch m Brand,

Okn stark gehkiztundi«
e unt einem eisernen-Rohr Yekseheue

warn« Jm ganzenGesäwahrschemtiuFunkenumhergefallen
verbeitet, daß man allgesthat« ist«-iW fO KIND-Rauch

!

«
der linken Hand gerieth, das obere Glied des

31,285.T «- nehmen.

·,,denEid der Treue geleistet«

rein-einbdeutendes Feuer vermu-
«

asch uuts noch ehe die Feuerwehr »

I

«

zur Stelle kam, gelöscht.—- Jn seinerWohnung «erhängtesich
zur nämlichenZeit ein 26 Jahr alter Handwerker aus« Eifer-
sucht. ——·Einem Diensiknechtvon außerhalb,der am.3. Nach-
mittags in der Expedition am Orauieuburger Thore eben Mehl .

versteuert hatte, ward beim Hinausgchen aus der Thüre, welche
vom Winde heftig zugeworfen ward und zwis en die er mit

ittelsingersab-

gequetscht. z »

Königsberg. Das als seetüchtigbewährteDampfschiff
,,Stettin««macht auch in diesem Sommer wieder seine regel-«
mäßigenFahrten zwischen hier und Stettin. Tiefgebaut,«mit
einer starken Maschine von 140 Pferdekraft Verseheu,verkupfert
und komfortableeingerichtet, hat das Schiff eine Tragfähigkeit
»Natürlichmit Einschlußder Kohlen) vson ungefähr 2000 Zent-
nern und bietet den heftigstenund gefährlichstenStürmen der

Ostsee Trotz. Ueberdies gewährendie eleganten, geräumigen
und was tin den kalten Frühlings- und Herbsttagenungern
vermißt wird, heizbaren Kajüten den Pässagierendie größten

.Bequemlichkeiteu.
·

«

Brrmeu.
mit dem Bundeskommissar und im Namendes Bundes die

weitere Ausführung der Bundesbeschlüssestatt der Verfassungs-
.paragrapl)en über Verfassungsänderuugen,so wie in Betreff
des Modus, wie Meinungsverschiedenheitenzu erledigen, ver-

ordnen DasRecht der Bürgerschaft,Pblizeiverordnungen für
ungültig zu erklären, gilt provisorisch.

"

Verfassun sverän-
derungen sind nur durch gemeinschaftlichenBeschlußgvorzu-

Meinungsverschiedenheiten entscheidet das..Gericht.
Der Senat hat ausschließlichdie Polizeiangelegenheiten.»Dies
Bürgerschaftkann gegen Polizeiverordnungen retnortstrireg,f
eventuell gerichtlicheEntscheidung anrufen. Auch sind provi-

sorischeBestimmungen die Deputationen betreffend, erschienen.
Die Pressen der Meyer’schenDruckerei sindlwieder entstegelt
worden; der demokratische»Volksfreund«wird in derselben
weiter erscheinen »

"

—

Darmstadh Die angesehenstenhiesigen Kaufleute haben -

an das Finanzministerium ein Gesuch gerichtet, in welcherdie

Bitte ausgesprochenwird-; »Die Behörde wolle sich entschieden
dafür verwenden, daß der Zollverein mit Preußen auch
fernerhin bestehen bkeibe und insbesondere der Eintritt

Oestreichs in denselben nicht « zur maßgebendenBedingung für
die Fortdauer des Zollvereins mit Preußen gemachtwerde.«
München. Ein Gerücht,das den Standpunkt der öffent-

— lichenMeiuung vollständigbezeichnet,lautet dahin, daßder Kö-

nig mit Herrn von Abel, vormårzlichenAndenkens, wegen Ueber-

nahme des Ministeriums des Jnnern seit länger in Unterhand-
lung stehe.

« «

,

-

·

Baierns Ein kriegsministeriellesReskript befiehlt allen
Offizierenvom Generallieuteuant abwärts den Besuch des

sonntägtgenGottesdieuftes. — Das MünchenerGericht hat
die«Vernichtungder Schrift:- ,",Mem’oirender Lola MONEY
wegen Angriffs auf die katholischeKirche und die Amssshre
der katholischenGeistlichkeitin Baieru verfügt;

,

»

— Karlsruhe. Der Prinz-Regent hat am 3. nach einer

eindringlichen Rede die Hutdigusng der höherm Staatsdiener «

im. Schlosse, der
, Unterbeamten im«StT«Mdehaneentgegenge-

nommen, und hat die Bürgerschaftsllfdem

FJEkåthhausplaszeI
«

« el. Dep.)
Wien. Baron Kampen ist zum Chef eines neugebildetenj

Polizeiministeriums ernannt worden«Alle Vereine, Gewerke,
Sänfte, die ganze journalistischePresse, deren Ueberwachuug

« seither dem Ministerium des Innern zugewiesen war. werden
von nun an dem Ministeriumder Polizei unterworfen sein.
«Schweiz. Ju Lcnzburg, Kauton Aargau, hat der«Ge-

A meinderath ein im geschlechtlichenUmgang«betroffenesMädchen-
zu hatt-stündigerAusstellung mit einer angehängtenTafel, wo-

ran das-Wort,«-U»»U«zllcht«vzulesen war, verurtheilt. «

- Paris, 2. Mai. Wie alle Sonntage, fand auch gestern

Der Senat hat am 3. Mai im Einvernehmen
«

«



I

eine Revue statt; das Ausfallendstedabei war,daß,man nicht«
den Ruf: »Es lebe der Kaiser« hörte. Wie erzähltwurde,

-

war dies den Truppen befohlen worden. »

Paris, 3, Mai.

Rehabilitations«-Gesetz.
«

-

«

-

«

(Tel. Dep.)
Athen. Nach der Triestersteitnng ist der Adjntantdes

Königs, Thamis Karatassos, angeblich wegen Nachsichtmit den
Verbreitern der Berschwörungsgerüchte,plötzlichentlassenworden.

«

.

(Tel.-"Dep·)
Warschath Am 2. Mai gegen 8Uhr sind der Kaiser -

und die Kaiserin von Rußland in bestem Wohlsein hier ein-

getroffen.
«

- (Tel. Dep·)
England Jm Parlamente wurden die Minister Wegen

der anscheinendofsiziellenAufnahme des Erdiktators Rosas —-

es waren demselben nemlich u.3-A. die Zollgebühren erlassen
worden —- interpellirt. Rosas herrschtivin Buenos-Ayres in
Südamerika mehrereJahre als Diktator und entfaltete dabei

eine Grausamkeit, die ihm den Namen eines amerikanischen
New verschaffthat. Jetzt hat er endlich den gerechten Lohn
erhalten; als Flüchtling von allen Mitteln entblößt,shat er die

englischeKüste bestiegen nnd wird hoffentlichfür immer un-

schädlichbleiben. Folgende Notizen über Rosas werden von
- Interesse sein. Rosas ist ein großer, hübscherMann, der in

seinemAeußerennichts vom Spanier an sich hat. , Wenn er

will, kann er die feinstenManieren annehmen«nnd hat eine

solcheGewalt der Rede, daß er im Zwiegesprächeeinen Jeden
für sicheinnimmt, nämlichwenn er es für der Mühe werth
hält; und so hat er so viele fremd-eDiplomaten getäuscht.Zü-
weilen giebt er sich aber auch wieder den größtenRohheiten
hin, je nachdemdie Umgebung ist. Jn einem Latidhause Ro-

sas’ soll eine Kiste mit Menschenköpfengefunden worden
«

,seinz ein Korrespondent der ,,Times«sspricht nur von einigen
Menschenschädelnmit Devisen. Bekannt ist, daß ein italienischer
Apotheier, Namens Ferrari, einen Menschenkopfhat einbalsa- -

miren müssen. Er- war. einem Häuptlinge,-Namens Panoha

et nato (der Kurznasige)abgeschnitten Dieser Kopf wurde in
dem Hause Rosas’ in der Stadt aufbewahrt- Die Ohren die-

»

fes Kopfeskwurden auf einem Teller bei einem Balle tm«

— «HauseRosasf herumgereicht,und zwar an einm rothenBande,

Englische Marine-Ofsiziere,«welche zugegen waren, verließenfo-
gleich den Saal und haben diese Geschichtesein,er·Z«e·itin den

Zeitungen veröffentlicht-Bei den vielen Aufständen, welche«
gegen Rosas vorgekommen find und die er alle besiegte,.war «

«

es eine gewöhnlicheSache, daß Köpfe von den Ansührern in

sein Haus eingebrachtwurden. Der erwähnteApothekerwurde

oft in Anspruch genommen und verließdeshalb die Stadt, da

ihm die Sache doch zu grauenhaft war.

iRosas hatte eine Bandevgebildetunter dem Namen ,,-Ma-
zurka«,.w.elcheaus den größtenBanditen und Meuchelmördern
des Landes bestand,spund diese schickteer immer«aus,-wenn

Opfer sexnkrWirth fallen sollten. DiefErekutionen geschahen
absichtlichdes Nachts, nm Schreckeneinzujagen. Ein Spanier,

«

Namens Sanchez, der sichnie um Politik tümmerte, stand bei

hellem Tage ruhig vor seinersThürz die Mazurka-Bande ging
gerade vorbei, und einer der Kerle-,-der gegen Sanchez eine

,

Privairache hatte, ersticht ihn, und sofort wurde der Körper
- auf eine Theertonne gelegt Und verbrannt. Das Eigenthum

des Sanchez wuide konsiszirt, weil er vom »Volke« gerichtet
Wie UnzähligeMale ist die MazurkasNachts in Häuser einge-

- brechen und hat die Einwohner geniordet oder hinausgelagks
und wurde dann das Haus«als National-Eigenthum von

L

B e r li n,
'

Verlag von Theovor Hei-mann-

Der gesetzgebendeKörper diskutirtdas
«

"

Hierzu eine Beilage-.

Rosas einer seiner Kreaturen geschenkt!Wie hat man nicht
denfgebildetstenDamen auf freier Straße die Flechtenabge-
schnitten und Pechpflaster in’s«Haar geklebt, wenn sie sich
ohne rothe Schleitesehenließen?Freilich fielen dieseSchreckens-«
szenengerade nicht alle Tage vorz denn wer hättedann wohl
in einem solchenLande leben können! Gewöhnlichkamen solche
Grausamkeiten nach Besiegungirgend eines Aufstansdes vor;

war dersAusgang noch nicht gewiß,-so war Rosas immer
milde. Rosasgehörte der föderalenPartei an, und das Ab-.

WeichenMiele War thz nach und nach mußte nun diese
Farbe überall gebraucht werden. Alle.Thüxpspstmin den

Straßefhkurz- alles HolzwekkTU der ganzen Stadt mußte roth
angestrichenwerden. Die Männer trugen ein rothes Band um
den Hut, ein anderes rothes Band im Knopflochmit Rosas
Bildniß und eine rothe Q".-.’ieste.Die Todtenwagm mude
roth angestrichen,nnd Postillone in rother Jacke fuhrendie Leichen;
,,Bis zuniGrabe sollt-ihr meine-Farbe tragen !«,war RosasWahl-
spruch. Die blaue Farbe, das Abzeichender itnterkegenmPartei der
Unitarios, war aufdas strengste verboten, eben-so die grüne-
Farbe, wie man sagt, weil sich einmal ein Regiment"gegenihn·
empörte,welchesdiese Farbe als Uniform trug. Alsokein blau,
kein grün mehr! Als dieser Machtspruch erscholl,drang die

Maznrkain die Häuser, ließ sich Kleider, Porzellan ic. zeigen,
woran auch nur ein-Gedanke von diesen Farben war, und
vernichtete fie. Die Fabrikanten in Europa mußten nun auf
eigeneArt für BuenoseAhres arbeiten, da auch das geringste
Tttelchenin Blau lind Grün- verboten war. Ofseue Westen
mit Shawl-Kragenwaren verboten, weil sie durch ihre Form
cui ein ,U erinnerten (Unitario), eben so die Bärte ums Kinn

herum. Auch wurde die Frisurder Damen registrier, und nie

durfte darin die Form eines U vorkommen«Jm Theater, vor

der Aufsührungeines Stückes, traten sämmtlicheSchauspieler .

aus die Bühne sind schrieeirimChor: »Vine« laiFedekaejonN
tEs lebe die Föderation,Tod den Unitariern). Bei einer Ank-

.tion, vor Beginn derselben,der nämlicheSchrei von dem Aut-
tionär.. Beim·Beginne der Schulen derselbeSchrei; vom Leb-U
rer, Antwort derJugend im Chor. Zu jeder Stunde der

Nachtschrieder«Nachtwächter:;,Es lebe die Föderationl Mögen
die wilden Unitarier sterben! Es lebe der Hersteller (Rosas)l

lehr-hat«es. geschlagenund heitere«s«"Wett-r!«Aufs allen
offentl asngebrachtzalle Do-
»kum,ente,Siegel von ExigördeUJ Drucksachm ir. enthielten
ihn. —-

»

.

«
«

.

,
«

« Permischtes.
f Friedrich Gerhard (jetzt mit seinerFamilie in Petiti-

shlvanien,BeavzeNMeadoimCarlomCounth ansaßixyhat Y-
,,Börsenblattfitrlden deutschenkachhatkdel

«

einen langes-M
Aufsatz mitgetheilt ,

etc ishr Interessantestatistische No-

tizen über die deutschePtesse lkl den BereinigtewStaaten ent-

hält.
—- Pennsylvauienfhatdie älteste deutsche Bevölkerung,

wie denn die Hilfte der letzt»aus 2,300,000 bestehenden Bevöl-«
kerung diese-ZStaates deutsch oder doch deutschenUrsprungs-
ist, den man jedsichbei häufig ins Englische üsbersetzten
Fariiilienncsmm Oftbis zurückzur dritten oder vierten Ge-

neration 'zu riechenhat. Man wen-de »sich,schreibt mahnt-,
drüben eitler lele schmerxlkxhenEnttäuschunghingeben, wenn

man glauben wollte, daß unsere so herrlicheund reicheMutter-

sprache hier rein gesprochentverdez vielmehr ist das in Penn-

sytsiiengesprocheneDeutsch meistens dermaßendurch englische
s ,(F«ortsetzungin der Beilage)

xDruck von«W.Pormettcr in Berlin,
Kommandantinstn 7.«



-. esBIeibagesguszÆter1i05.. Zier-In,Wrrkniå"brlerst,kkksetrrereg««
»F

«

Wörtc,oder-, Um smich richtigerauszlldlückkn,,dUrcb
klingende,an das Englische,lMMDTUde Ausdrücke entstellt, daß

.

dsk alte Pennsyli.mnier-LD.ØMchePM Neu-Eingewanderten häufig
’

eka so schwer versteht-Cls·l««l«5kckterden erstern. Um einen Be-

griff »von dies-r pennspluamset)-PsutschenSprache zugeben, will

ich nur ein Paar Belsplesp anthrsn Man will Jemand be-
suchen»er ist aber ausgktpllms »Er ist weggemuhwt«-«ist die
Antwort (T0 move hfißtausziehen und daraus. wird hier
wegmuhwengemischt-)

—

—»»Laßfuns einen Tauschmachen«
heißt; »Laß’nnd schWaVPM.«— —- ,,Jch habe es nicht«druckt

der PennsylvavENDTMschFdurch:AMICI hab’ inn« aus;
während oben M W WOVO em englischesWort verdorben wurde,
wird hier Psm DeutschenWorte »dasst’lbt«Zwang angethan.
—’47 »W«egieichstDU mein grünes FMck?« fragt ein Mäd-

chen das andere, Und,will damit die Frageauodkückenk,,ivie
gefälltDIE MEM graues ,Kleid?«(,"l’olike —- gefallen ist hier
in das,V«-«scheWort »gleichen«umgeändert, obgleich dieses
dem SUFUSUslchdem englischento ,1ike nicht im entferntesten
entsplkchlzWildFrack nennt man hier ein Frauenkteid.) —- Man

fragt DIE Wirthim ob das Zimmer schon .anfgeräumtsei? —-

, Ast-« antwortet sie (nnd redet denx Fragenden dabei mit Du«

PVVPJHVan, wie denn der—Penni"ylvanier-DeutscheJedermann

m, Mist Weise anredet) »DeiRuhm to gxfirt«— (,,Jes« ver-

Mtt hier die Stelle des englischenyes —- ja; ,,Ruhin« —-

dss englische room — heißtZimmer, und »gefirt«kommt von

dem englischen tonsce «—— in Ordnung dringen- her.) .

PETRENZ-Nichts RedakteuriHer-name Holdhetm in Ver-tin

Krüger’gkäEnffeehtens Gartenste.lo. MorgenDonnerstag-
AusVerlangen: Der Dachdecker.

«

Mittwoch, d. d. M» von »4———9Uhr Ab., z. Letztenmal das

galv ein. Licht, Behrenstr. 26, Ecke d. Friedrichstr.-«E. Aumann.
«

Pulztueamw Locat,-Schöuhausek-Allee148.

Heute Mittwoch: Großes Concert deo Herrn Kersten. An-

fang 4 Uhr. Entree nach Belieben. « -

Au einen guten Peivaoxdeinaqekisch32 3 Sak. können noch ei-
N « .

’

nige Theilnehmerbefitreten—«»-Yeoh1e.k;33F,58««Hoflinks—1 T k.

.«. »He-wiss
«-

nicht über Liverpool.

— Zu-ermäßigten-»»Preisens
'

»

Mit den von Hamburg am tö. Mai abgebendengroßenP. S.

lsopernieus Capr. Rohrfo NordamerikaCin. Peter-TJohanna
EliseCpt. Trauerrmnnz ebenson. den deutsch.Colonim Dona 2jj
«

TEMWLCYUWEWUu. andern HäfzwerdPersonenu. Gü«ex ,

glårBeförder.tägl. angenommen, in d. Exp. Berlin,Konimans »

«

Lustrs17··— AWFIMTTU. gedruckteBedingungenkostenfrei. «

STIM-Leidens-Preuss
,

empfkZUOVMMLFlkkikpxxdie DinndsttbFabrik von

WHMMG Co, Neue Fried-lehrte
CI "

—-

s

uisz und 3 sgrjOItEsaaW l .

0 sng few-isHalb-H
12 sgr. empfiehlt

- s Dirckt nach

zu Zink-Weiß,Blei - Weiß,

cmanna-Cigatren Stück-zu 7ZH, 10-u.
,

B. Nicle Spjtuelmatskt No. 5.

-·de«r Kirche gegenüber-.

»

«

XMittwochDen5« Mai« leitiåsi

Wachstnchic. gebleichtu. un-
«

25 St. Judia 4 sgr., 25 .S1ück«Pnlomx-,« .

.
»

«

,

»

«

vom stärkstenDrillich Er St

szk U. 9 s·gr.,»sowiestarke
. »

blaue leinene Schürzen zu

,

dem allerbilligstenPreise empsitht Emil Wipprecht,
" Mauerstr. 76, nahe der Leipzigerstr.

KARL
« denen « ,--—O"sikc-:-ss:«-.—.««.es kiksikk . .. .

·

.

« «

D«i-·«Tuch-und VII-elektri-Nesteerandlung
von A. Beiomanu, Kleine Jagerstr. 8.«,

empfiehlt sich mit allen Arten Tuch-, Buckskim u. T·weenzeng-
’

Resten zu Rock u. Hosenzn den möglichstbilligsten Preisen. »

PEinckleiner wachsamerSmbenhund ist zu verkaufen
-

Muhlenstr. Nr. 6 bei Kandkaw

ED- E. Müller, Leipzigerstr. 96, »

empfiehltsein wohlassortirteszLagerfeiner u. ordinärer Spiel-
waaren für Kinder, in Zinn, Blech nnd Holz, Gesellschafts-
spiele, Kisten und Schachteln zuden billigstenPreisen.

—Dame31robenwerden geichmackoollund sauber angefertigtvon

25 Sgr., in Seide und Wolle l Thlr. x

«

«

.» Wilhelmstr. 43a,«l
Eine Fenster-Chaise mit Lenkbaum, Xein Wagen zu 15 Personen
billig zu verkaufen Louisenstr. Nr. 0. -

—

ZurückgesetzteWesten
.

in vollständigenGrößenbis oben znlnöpfen
empfehlend lZ thlr.

Gebriider Levinsteim
Friedrichstb1»82.,zwischender Tauben- u. Mohrenstraße.

. DieFkiedeichftädtischeAssociation d. Schneidermstr.
empfiehltsich mit einer Auswahl der modernsten n.-saubergearb.
KleidungSstÜckefur Herren. Indem die theuern Verwaltunggkoften
und Ladenmiethejetztwegfällt, sind die Sachen aufs Billigste zu
verkauf. Rosenstr. 3, h. d. Werd. Kirche im Cato de cotogne.

,

»
Burgstraße Nr. 11. .

«

sollen mindre letzten Neste derjenigen zum Auoverkanf ge-
stellten Lemetlqukkm,welche von Mitgliedern der Weber-

!

Jnnungf chemisch geprüft und von diesen für
echte Leineu befunden, daher jedes Stück mit

Stempel »rein Leinen«,«·wodurchsdie Käufer vor

ETauschUJg bewahrt sind, versehenist, geräumt werden- UUD ·-
-

zwar:
«

—

Noch 7 Stück starke Haugleinen h 225Thlr.
5 Stück besseres »

o. BE Thkrs
9 Stück.feimkei- 53, ex u.- 7 Thld
11 Stück noch feinere ä 8,-9z l0 u. 11 Thlr. .

und 13 Stück ganz feine OberhemdenbnIl, 12u. 15Thlr.
« ferner noch 5 Dutzend feine und schon gearbeitete Ober-
l

hemsden,das halbe Dutzend. 4Z Thit-; 12 Dutzend feine
j. rein leinene Taschentücherth halbe Dutzend ILZJ 15, 20,
«

25 Sgr.- Undl Thlr., so wie noch einigeDutzend Handlu-
chepetwst TkschzeugeUnd 5 Paar Bettdecken und einige

;
bunte Tischdeckm-det« Welle PMB sämmtlicherobiger Waa-

«

ren ist feist Da Dopvekts
"

,

Regen-und Sonnenschirme,K e«
Fabrik; Reparaturell u.« neue Bezügewerden billig angefertigt
Markgrafenstt«Nr— 83, 2 Treppen. C. Rehage.



l

Zacken-Sirenen wird mit Bei-ruftvkk—k.,Fischeebkücke22.
W·

I. Singen —

»

Markgrafen- n. Schätzenstn - Ecke. z
- empfiehlt

Doppel-Long - Shwales »-
"

carirt«u. einfarbig volleb Ellen groß,
-

«

n 2, sag s, 3,z,-,»4 ihn.

Gewerke Long-Shw.ales
- in weiß,schwarz, gelb, roth, grün, blau,

n 8, Io, 12, 1:3;, 15, 17Z—20 thir.

Umfchlage-Tücher

Gewirktc Tücher in schwarz, weiß, gelb,
-grün,"roth, Te 2, 2Z, Z»3Z, 4«,«5,6—1,0 thlr. .:

Sommer-Tücher in sehr großerAuswahl«
« Und Mantillkib von 3 thlr. an. If

Von fertigen Sachen.
!

—

,

« Fur Herren. -

Röcke nnd Tweens in neuesten hellen und dunkeln Stoffen
«

sehr billig. »

«

Elegante fertige Westen it 25-sgr., l, lkxlzg —2 thir.
Neneste-fektigeHosen, it 20, 25 sgr. l— IX thlr.

I

jzs
x Mützen,ä 6 sgr.

»

Fertige Knaben-An;üge. .

I

Twems,«Jacke«,Hosen, Westen nnd Mützen. Fertige Kin-

der-Kittel u. Hörchenin allen Größen und Farben zu sehr »

»

.

» ,.billigen«,Preis-en.«

«

Fnr Damen, junge Mädchen nun-Finderdie neuest. Polkn-Iacken, Peoinenaden-; eiåchkn
u. Visiten von dentleinsten bis zum größtendass-AlbU-

in allen beliebigenFar·ben, zu billigen Prsliells
»

kzjfj
Eine Partie Unsschlagetücherin grün, schwarz,blau u. weiß.
Eine Pariie fertige Herren- lind Damen-Hemden «- IT

Neueste Herren-Halstüchcr-nnd Taschentiicher·
Oberhenidensin neuester Fug-on, von 25 sgr. an.

Zur billigen Handlung von

M. S. Hanff,«Landsderger-ira·ßeNr. 67.

Ecke der Kurzen"- Straße. - -

«

Ieh«""zeigehiermitsergebenst·«an«f.d?iß"ich«Testkaltespsakoßstr.
49. wohne, wo ich Cisenwerk zu ganzen Drehbänken, so wie

einzelne Theile derselben anfertigen, Schraubstählein Zwölf·
-Gewindesorten stets vorräthighalten werde, Gewinde-Schneide-

Bohre in fünfzigverschiedenenGewinden letzterejedochauf Be-

stsllungk».....--..»...9-?.9.UisPWka-.»O.k9tgk1.:52kkhsk;-.
sEin Transport gute schlagendeNachtigallen find angekommen
bei VogelhändlerDehns, Gartenstn 133 auch sind gute Nach-

tigallen-Bauerzu haben.
«

«

wird eine Längen-T·heilmaschine»
s

«

Pest-lebt- Lindenstr."Nr-. 54, 2 Treppen-
Die höchsten Preise für Juwelen, Gold, Silber, Uh-

—---

in earirtu. einsarbigik17ZH,20,25sgr.,1, lzg—2thlr.»

l

-«qEine»Sichlnfstelleist zu vermieth.,Louisenplatz4» 3 Tr. l.

1 Marktbndez8' z. derm. Friedrichstr.92 beim Buchbinder.
» .""«Ein""-M«iikkkxiji1ingerklang-, Hsffkkniisatxistsgik Jst--

EinveifSehinhinacherlehrfoerlangtBöhnisAlexandrinenstr.,79«.·
-

Ein Schneiderlehrl wird verlangt Zimmerstr. 33 bei Klingler;
«

-

ren, Tressen, Pfandscheine,MünzenIc, zahlt L. Ah prckw -

that, Spandauerstr. Nr. 60, der Post gegenüber.
—Dik Höchsten Preise fürgetrageneHleiduugdstückyf

Gold und Silber zahlt, «

Nosenfeld ,
,

Molkenmarkt Nr-
" II-

-

Es

Pfandscheine,Uhren,«

Cigarrenniachentidfådordent. Leutengründl.gelehrt AuguststHD
Lumpen-Soktirfra·uenEnden N. Friedtzichsttu 17 Beschäftig. »

Mustermaler in u. außer dssHouseve1,l.Hernie, Jnvalidenstr. 89H
Ein Bursche, der Lust hatDrechslerzu.«lernen,der melde sich

Behrenstn Nr. 51. G- Folg List-LDrechglermeisien

Coiieessiojririedch - S ch e-

’,Jns«titutdes CanigmphmiJSpieß,Friedrichsstr.189
eine Treppe (zwischen der Kronen- und Mohrenstraße). »

Neue Lehr-Cur«sefür Herren, DMMU U-«Schüler (getrennt0
Es wird Jedem in 20 Lehrftundeu eine uberraschendschönere

"

und freiere Handschriftgarantirt. —-

»

«

F sz-Colonia»« «»

Feuer - Vorsteher-rings «-Gesellschaft »

,

in- Cöln um Rhein.
«

Grund - Kapital . . 3,0l)0,000«Thln
Sämmtliche Reserven . . . . . . 983 826

»

Prämien- u.Zinsen-Eimmhmcp.1851. «772,473,,

""Hanpt-Agentur zu- Berlin,
Diese durch ihre großenGarantie-Mittel, wie«anch,durch

gewissenhafteErfüllung ihrer Verbindlichkeiten gleich sehr aner-
i

kannte Gesellschaftfährt fort, unter soliden Bedingungen und

billigen Prämien gegen Feuers- und andere dem-rit-Verbundene
W

sit ewpfehxen wir daher die Anstalt .

dem Publikuni im. Allgemeinen —- und unsern Freunden ing-

besondere.
"«

, «

Die Polizen werden von uns vollzogen;Anträge »aberauch
noch durch nachgenannte«Agentenvermittelt-, und sowohl von

diesen als in unserem.K«omptoirjedwede gewünschtenähere-
Auskunft bereitwilligst ertheilt.

«

« s

J. Pvppe 8 Comp» Neue Fried-W r. nff

J. Lo u i o o w s ky, Kwstcrstxx92., Th: R a ou sit-,Mzukkstego.

C akt Wolfs, SebastiAWYIHIZLVVHM
Jtn Verlage von Franz Dlllicker (W. Pesser’s«Verlags-«
handlung),«JohanniostrxEis-»M so eben erschienen und m al-

,

Im BuchhandlungenVorkalthx
«

J«

Vereinen »

x
«

"

von

,

C. F. Scherenberg. .

Gr. S· eJeg.geh. b251sg1czeleg. geb-i thlr. 10,sgr.
»

is thlr. 15 sgr. ,

.

Au kllcheProspekte sind in allen Buchhandl. grattsl zu haben.

HsjzteMorgen1135 Uhr, entschliefsanft unser, geliebterGarn
nnd Vater, der MesseischmidtmstnFerdinand Rrewaldt, m

’se·in«e1n55. Jahre. Allen Verwandten anoFreunden diesetrau-

MgeKMittheilung statt besondererMeldung; , .

·

Berlin, den 3. Mai 1852. Die Hinterbliebenen«

Die Beerdigungfindet Donnerstag,S. Mai, Nachm. 4 Uhr flatt-
«

A


